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a ns «ig«.
a wir Verwandten, Freunden
rige Nachricht, daß heute früh
chweren, mit großer Geduld
lsere liebe) gute Mutter,
Zroßmutier

!WeiMM.
temschler,

Rundschau.
gurz vor dem dritten Jahrestag der Revolution hat die

«jlrtiembergische Regierung die längst erwartete Verbreite¬
rung erfahren; aber nur nach links, nicht nach rechts: An
Stelle des Arbeits - und Ernährungsministers Dr . Schall von
dn Demokratie ist der Führer der Sozialdemokratie , Wilhelm
steil, getreten. Seine Partei , die schon vor Monaten ihre
Wiederbeteiligung an der Regierung gefordert hatte, nachdem
sie nach den Juniwahlen von 1920 aus dem Kabinett geschieden
var, hatte eigentlich nach dem Ministerium des Innern ge¬
strebt, sich aber schließlich mit dem Ministersessel Dr. Schalls
begnügt. Die Deutsche Volkspartei wurde vor die vollendete
Tatsache gestellt. Die ganze Transaktion ist in aller Stille
imd offenbar auch ohne größere Reibungen vor sich gegangen.
Nr Ergebnis haben wir Württemberger zuerst aus der „Frank-

trauernden Hinterbliebenen:
er, Enzhos bei Wildbad.
rchmittag2 Uhr vom Hause

Wacker aus in Wildbad.

Arier Heilung " erfahren. Die Landwirtschaft hat den neuen
Lrnährungsminister, der sich seinerzeit als Landtagspräsident
durch große Sachlichkeit auszeichnete, mit gemischten Gefühlen
^genommen. Das kam in der neuesten Tagung der Land-
mrtschaftskammer zum Ausdruck, wo darüber geklagt wurde,
daß der neue Leiter unseres Ernährungswesens nicht aus den
streifen der Landwirte genommen worden sei. Die Stellung¬
nahme der Industrie bleibt abzuwarten . Bei aller Anerken¬
nung der persönlichen Eigenschaften bestehen bei den beiden

s sichtigsten Erwerbsständen des Landes Bedenken dagegen, daß
en sanft in dem Herrn 8 kran führender Stelle einer Partei angehört , die das Soziali-

, , oem Herrn en,. , ^nmgsprinzip zu ihren Grundsätzen zählt . Wir wissen alle.
daß wir die größten Opier bringen müssen, aber zur Preis¬
gabe feiner Selbständigkeit mag sich niemand entschließen.

Die Größe dieser Opfer trat aus der zweitägigen Stcuer-
debatte des Reichstags klar hervor . Was der neue Reichsfinanz-
minifter Dr . Hermes uns über Schulden und Steuern in seiner
Programmrede mitteilt , konnte einem das Blut in den Adern
gefrieren lasten. Es ist mehr als fraglich, ob wir trotz alledem
die nächsten Ratenzahlungen an die Entente aufbringen . Die

—_ — - - Reichsregieruna hat sich bereits an die Großbanken und die
AGßWWNWEElKM Industrie um Kredithilse gewandt und keine unbedingten Zu-

sagen erhalten. Insbesondere die Industrie stellte Bedingun-
lb»Ktter « k»ack M, die darauf hinauslaufen , daß unproduktive Betriebe nicht

^ länger aus Reichsmitteln gespeist werden sollen, sondern daß
i Mich einmal eine geordnete Sparsamkeit Platz greifen müsse.

HW/UARTTTvHGsHll , ! Wesentlich erschwert wird die Ausbringung der Zahlungsmittel
^ durch die wahnwitzige Devisenspekulation , die in dieser Woche

Verwandte Freunde Mid den Dollar auf zirka 320M. Hinaustrieb, sodatz die deutsche
' sreunoe Reichsmark knapp noch 114 Pf . galt . Am Mittwoch gab es

einen Rückschlag, als bekannt wurde, welche einschränkende
Maßnahmen das Reich gegen den wilden Devisenhandel getrof-

, sm hatte. Auch die übrige Börsenspekulation , die phantastische
»Kurssteigerungen und eine fabelhafte Bereicherung aller, die
I »ms goldene Kalb tanzen, im Gefolge hatte, soll eingedämmt

werden.
Die Reichsregierung besteht immer noch nur aus der Koa¬

lition von Zentrum und Sozialdemokratie . Die Lösung der
preußischen Ministerkrisis brachte dagegen eine Verbreiterung
aus vier Parteien : Zentrum , Sozialdemokraten , Demokraten
imd Deutsche Volkspartei . An der Spitze steht mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Otto Braun die Sozialdemokratie , die auch
bas wichtigste Ministerium des Innern mit Severing besetzt
hat. Der bisherige , dem Zentrum angehörende Ministerpräsi¬
dent Stegerwald ist aus der Regierung ganz ausgeschieden.
Diese Verbreiterung , die Wohl bald auch in der Reichsregierung
eine Nachahmung erfahren wird, soll hauptsächlich eine Befe-
munci der parlamentarischen Regierungsform und einen
Schutz der Republik bezwecken, die seit der Kundgebung des Kö¬
nigs Ludwig von Bayern und seit der Kundgebung des Prin¬
zen RnPPrecht wieder als aefährdet angesehen wird. Das Ge-
Mist einer monarchischen Restauration will nicht verschwinden.
Bei unseren östlichen Nachbarn hat man es dadurch gebannt,
W das ehemalige Kaiser- und ungarische Königspaar auf der
Insel Madeira interniert und das Haus Habsburg von der
ungarischen Königswahl ausgeschloffen wurde.

Aber Ruhe kommt noch lange nicht in die Welt . England
hat mit Irland solche Schwierigkeiten , daß Lloyd George zn-
rucktreten will , falls ihn die Protestanten von Ulster in Nord-
lckand länger daran hindern , seinen Frieden mit dem katholi¬
schen Irland zu machen. Der javanische Premierminister Hara,
der sich für den Gedanken der Abrüstungskonferenz in Washing¬
ton erwärmte, wurde kurzerhand ermordet. Die Konferenz
>eht sich allmählich zusammen. Die Franzosen sind bereits mit
großem Trara in Washington eingezogen . Derweilen schicken
W die Serben an , Albanien aufzuteilen . Die Folge ist eine
schwere Spannung zwischen Jugoftavien und Italien . Das
Murrt an das bittere Wort des großen Philosophen Lerbniz:
M habe einmal auf einer Friedhofstür die Inschrift „Ewiger
Mede" gelesen. ,
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Deutschland.
Berlin, n . Nov. Heute vormittag wird die Reichsregie-

r»ng eine Kabinettsitzung abhalten , in der sie sich mit der durch
m Forderungen der Industrie neu geschaffenen Lage beschäf-
Uen wird. Die Abordnung der deutschen Industrie , die die
MSerunqen überreichte, bestand u. a. aus Stinnes , Thyssen u.
vugenberq. >
. Berlin, 11. Nov. Im Reichstage teilte Finanzminister Dr.
UMes mit , daß die am 15. Nov . fällige Reparationsrate 275
AEouen Goldmark beträgt . Sie gilt durch die bereits getä-

m Nachlieferungen als abgegolten . Wegen der Abdeckung
- Rate vom 15. Januar haben die Verhandlungen mit der

ft bei freier Kost und UnterkaB Eekommission noch keine Klärung ergeben.
' Eine wirtschaftliche Einheitsfront.
! . . ^ Organisationen von Landwirtschaft, Handel, Jndu-

«ie, Bewerbe, Haus - und Grundbesitz Südwestdeutschlands hat

e Knechtt
»gewerk, LlllZW -bllllk. - - - - ,

nach dem Saaraebiet ist eiq N,„ Aage der Besteuerung der Vermögenssubstanz folgende
nacy oem L>aargeoi« "I Entschließung gefaßt : „Ungeachtet des außerordentlichen

AWks der bereits bestehenden direkten Steuern wird ange-
»er Lurch Annahme des Ultinratums übernommenen Ver¬

pflichtungen die Bereitwilligkeit ausgesprochen, durch Ausbau
der Steuern aus Ertrag und Umsatz bis an die äußersten
Grenzen der Möglichkeit zu gehen. Dagegen muß jeder wei¬
tere Eingriff in die Vermögenssubstanz als bisher geschehen,
mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden, weil dadurch die
Produttion und Steuerkrast vernichtet, jede Unternehmungs¬
lust unterbunden , Grundbesitz und Industrie an das Ausland
ausgeliefert und damit das gesamte Gewerbe an seinem Le¬
bensnerv getroffen würde. Die Aufzehrung des Kapitals müßte
zur Folge haben eine Erschöpfung der Unternehmungen und
dadurch bedingt auch die Verelendung der Angestellten - und
Arbeiterschaft.'"

Fünfstundentag.
Eine paffende Kennzeichnung des Begriffes „Achtstunden¬

tag" gibt der bekannte sozialdemokratische Volkswirtschaftler
Calwer in Nr . 64 seiner „Wirtschaftlichen Tagesberichte": Cal-
wer führt u. a. aus : „Nun haben wir dem Gesetze nach den
Achtstundentag, in Wirklichkeit arbeitet aber der Arbeiter im
Durchschnitt erheblich darunter . Früher hieß es in der Sozial¬
demokratie: Acht Stunden Arbeit , acht Stunden Schlaf , so
kämen nach der Parole 2920 Stunden im Jahr auf die Arbeit,
2920 Stunden auf den Schlaf und ebensoviel auf die freie Zeit.
Aber in Wirklichkeit- werden nicht 2920 Stunden auf die Ar¬
beit verwandt , sondern erheblich weniger . Unter Berücksichti¬
gung der Sonn -, Feier - und Ferientage sollte etwa an 295
Tagen im Jahr acht Stunden gearbeitet werden. (Es sind also
hier noch nicht die Urlaubstage voll gerechnet!) Das ergäbe
eine Arbeitszeit von 2360 Stunden im Jahr gegen 2920, wenn
man nach der ursprünglichen Dreiteilung des Tages ginge . Es
wären Stunden Arbeit pro Tag . 8 Stunden Schlaf und
914 Stunden freie Zeit . In Wirklichkeit wird aber noch weni¬
ger hauptberuflich gearbeitet . Es kommen noch Streittage,
dann aber Einschränkungen des Betriebes , Kurzarbeit usw.
hinzu , sodaß es hoch kommt, wenn durchschnittlich fünf Stun¬
den am Tage gearbeitet wird ."

Der internattonale Rhein.
Auf dem Rhein herrscht jetzt ein bunter Betrieb , wie er

noch niemals gesehen worden ist. Er wird nicht nur von den
Rhein -, Main -, Neckar-, Mosel - und Lahnschiffen befahren,
sondern auch andere deutsche Ströme wie Weser, Elbe, Oder,
Warthe , Spree und Havel sind mit einer großen Anzahl Schiffe
in der derzeitigen Rheinflotte vertreten . Deutschland hat durch
Preußen , Sachsen, Bayern , Württemberg , Hessen und Baden
die meisten Schiffe auf dem Rhein , dann kommt unser deut¬
scher Nachbarstaat Holland mit einer großen Anzahl Fahrzeuge.
Nächstfolgender Staat ist Frankreich, das durch den Versailler
Friedensvertrag in den Besitz einer stattlichen Anzahl Rhein¬
schiffe gelangte , die die Reedereien Fendel (Mannheim ), Ma¬
thias Stinnes , Franz Mantel , Stachelhaus L Buchloh , Thys¬
sen, die früheren Egan -Güterboote , die „Braunkohle "-Gesell-
schaft, H. Paul Di sch, Rhein - und Seeschiffahrtsgesellschaft in
Köln sowie eine Reihe Privater Schiffer abgeben mußten . Ms
weitere am Rhein interessierte Staaten kommen Belgien mit
einer Reihe von Schiffen, England , vertreten durch die Firma
Drughorn in London und Luxemburg , das seine bekannte
fünf Meter breiten und 50 Meter langen Kanalschiffe sendet,
in Betracht. Als siebenter und letzter Staat ist die Schweiz zu
nennen, die sich immer mehr zu einem den Rheinstrom befah¬
renden Staat auszubilden scheint. Kommt nun noch gar der
Großschiffahrtsweg Rhein -Main -Donau zustande, so wird der
Rhein eine internationale Bedeutung erlangen , von der wir
heute noch gar keine Ahnung haben, denn dann kommen noch
zahlreiche andere euroväische. ia sogar asiatische Staaten dazu,
die Interesse an der Rheinschiffahrt nehmen werden.

Immer neue Truppenübungsplätze.
Die Arbeiten zur Einrichtung eines französischen Truppen¬

übungsplatzes in Ludwigswinkel bei Dahn in der Pfalz sind
bekanntlich seinerzeit eingestellt worden. Die optimistische Auf¬
fassung, daß die Franzosen endlich begriffen hätten, welch ein
gefährlicher und schädlicher Unfug diele ihre Truppenübungs¬
plätze sind, hat sich jetzt als schwerer Irrtum herausqcstcllt,
denn die Franzosen haben ohne jede Begründung die Wieder¬
aufnahme der Arbeiten veranlaßt , so daß nun auch noch dieses
Millionenprojett wie so viele andere, lediglich von der Laune
der Besatzungsbehörden diktiert, ausgeführt werden muß.

Schutz der Kricgervereine gegen Gewaltakte.
Auf das vom KYffhäuser-Bund der deutschen Landes -Krie-

gerverbände an das Reichsministerium des Innern in dieser
Angelegenheit gerichtete Schreiben hat der Reichsminister des
Innern folgende Antwort gegeben:

„Es ist der Reichsregierung bekanntgeworden, daß in den
letzten Wochen in verschiedenen Gegenden des Reiches schwere
Gewalttaten gegen kameradschaftlicheFeiern der Kriegervereine
und Bedrohungen und Mißhandlungen ihrer Teilnehmer von
linksradikaler Seite vorgekommen sind. Die Verhütung der¬
artiger Ausschreitungen ist in erster Linie Sache der Länder,
denen die Polizeihoheit zusteht. Ich habe jedoch Veranlassung
genommen, die Landesregierungen auch meinerseits auf diese
Mißstände aufmerksam zu machen und sie zu ersuchen, derarti¬
gen friedlichen Veranstaltungen der Kriegervereine usw . den nö¬
tigen polizeilichen Schutz zu gewähren . Ich habe auch festge¬
stellt, daß die genannten Ausschreitungen in den letzten Tagen
erheblich seltener geworden sind. Ich möchte jedoch ausdrück¬
lich betonen, daß sich unvorhergesehene plötzliche Überfälle durch
radikale Elemente trotz größter Aufmerksamkeit der Polizei
bei deren zahlenmäßiger Schwäche leider nicht ganz vermeiden
werden lassen. Es wird iedoch alles geschehen, um diese Aus¬
nahmefälle auf ein Mindestmaß zu beschränken."

Erst ferner Osten, dann Abrüstung.
Berlin , 11. Nov . Aus Washington über Paris (Havas-

büro) wird am 10. Nov . gedrahtet, daß die Geschäftsordnung
der Washingtoner Konferenz das Problem der amerikanisch¬
japanischen Beziehungen in den Vordergrund zu rücken scheine.
Es bestätige sich also , daß die Abrüstungsfrage sekundär wird
und ihre Lösung oder nur schon ihre Erörterung davon ab¬

hängt , ob sich eine Grundlage für ein neues ZusammenwirN»
finden wird oder nicht. Das geht auch aus der Ankündigun»
hervor , die bereits heute über die Rede vorlag , die Präsiden»
Harding am 12. Nov . zur Eröffnung der Konferenz halt»«
wird. Harding wird sich, so wird aus Washington über Lon¬
don gemeldet, eingehend über folgende zwei Punkte verbreiten:
1. sollen bestehende Ursachen beseitigt werden, die die intensiven
Rüstungen veranlassen oder möglich machen; 2. soll ein Vor¬
schlag oder ein Entwurf für die Einschränkungen dieser RR-
stungen ausgearbeitet werden.

Die Abrüstungsfrage kommt also auch in der Harding Red«
an zweiter Stelle und der wichtigste Zweck der Washingtoner
Konferenz wird damit so ziemlich ausgeschaltet . Von Steuer-
Problemen ist auf der Washingtoner Konferenz nur sehr wenig
oder gar nicht die Rede. Es handelt sich nur darum, ein«
Formel zu finden, um die kapitalistische Eroberung ChinaD
friedlich zu gestalten. Bon der Herabsetzung der Friedensstär¬
ken gewisser europäischer Landarmeen verlautet aus der ganz«»
Geschäftsordnung auch nichts, auch nichts von der Erneuerung
der amerikanisch-englisch-franzöfischen Allianz . Der französt»
schen Politik dürfte also freie Hand gegenüber Deutschland ge¬
geben oder vielmehr belassen werden, und die Rolle BriantzB
scheint sich darauf zu beschränken, dem Quay d'Orsay diese Po¬
litik der freien Hand zu erhalten.

Bor dem Bremer demokratischen Parteitag . <
Für den demokratischen Parteitag , der Samstag in Breme»

eröffnet wird , haben sich bis jetzt bereits gegen 700 Teilnehmer
gemeldet. Ein Auftakt zum Parteitag war die gestrige Sitzung
des Vorstandes des Reichsausschusses für Handel , Industrie
und Gewerbe unter dem Vorsitz des Reichstagsabgcordneten
Wieland (Nlm). Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die
Frage der Erfüllungspolitik und die Finanzvorlagen der
Reichsregierung . Am Nachmittag erfolgte die Gründung eine-
Bremer Ausschusses des Reichsausschusses für Handel und In¬
dustrie nach einem mit Beifall aufgenommenen Referat de-
Reichstagsabgeordneten Wieland . Nachmittags um 145 Uhr
begann in der Börse die Sitzung des Parteivorstandes . Ti«
Verhandlungen , die vertraulich waren, zogen sich bis in die
späten Abendstunden hin. Morgen wird die Tagung des Par¬
teiausschusses eröffnet , der die Beratungen des Parteitages
vorbereitet . Aus Württemberg nimmt u. a. auch Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber am Bremer Parteitag teil.
Protest der deutschen Arbeiterschaft gegen das Attentat auf di«

Deutschen Werke.
Berlin , 11. Nov . Nachdem die Arbeiterschaft der Deutsche«

Werke energisch gegen die geplante einer Vernichtung gleichkom¬
menden .Beschränkung " der Deutschen Werke protestiert hat, will
nunmehr auch der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund als
Spitzenorganisation gegen den drohenden französischen Eingriff
Front machen, In den nächsten Tagen soll eine Deputation
der Arbeiterschaft General Rollet , der jetzt wieder aus Paris
zurückgekehrt, ist, um eine Unterredung nachsuchen, um der»
Chef der französischen Überwachungskommission den Protest der
deutschen Arbeiterschaft zu überreichen. Die Gewerkschaften ha¬
ben in einer Denkschrift klar und deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht, daß die französischen Bedenken hinsichtlich der Fabri¬
kation von Jagdwaffen und Revolvern hinfällig sind und be¬
tonen, daß die deutsche Arbeiterschaft selbst am ,besten in de»
Lage sei, eine etwaige Umstellung der Betriebe zu'irgendwelchen
von der Entente befürchteten Z wecken zu verhindern ._

Ausland.
Brüssel , 11. Nov . Eine Verfügung der belgischen Re¬

gierung verweigert den. Bewohnern der durch das Versailler
Diktat von Deutschland losgerissenen Kreise Eupen und Mal¬
medy das Wahlrecht zum belgischen Parlament . (Also Bür¬
ger zweiter Slafse . Schrifl .)

Warschau, 10. Nov . Die polnische Regierung hat die Schlie¬
ßung der Polnisch-russischen Grenze und Säuberung der Gren¬
zen angeordnet.

Frankreich als Büttel
Paris , 10. Nov . Der heutige Leitartikel des „Temps^

beschäftigt sich ausführlich mit dem Bericht Delasteries . de»
er in der Kammer über das französische Budget hielt , und
schließt sich seiner Forderung an. eine Kontrolle über da-
deutsche Finanzgebahren einzurichten und diese Kontrolle wirk¬
sam zu gestalten. Eine Politik der Entschlossenheit sei Deutsch¬
land gegenüber unbedingt notwendig.

Lloyd Georges Guildhallrede.
Im allgemeinen gilt die jährliche Guildhallrede meist den

außenpolitischen Problemen . Das wichtigste dieser gegenwär¬
tigen außenpolitischen Probleme hat Lloyd George diesmal je¬
denfalls nicht unberührt gelassen. Er sagte über die Washing¬
toner Konferenz : Me Washingtoner Konferenz steht wie ein
Regenbogen am politischen Himmel , und zwar , well ohne
Friede das Geschäftsleben nicht wiederhergestellt werden kann.
Der Mensch ist das ungelehrigste aller Tiere . Der letzte Krieg
war der furchtbarste, den die Welt je gesehen hat . Kaum sind
wir den entsetzlichen Metzeleien entronnen , so beginnt die Welt
schon wieder neue Maschinen zu erfinden für den nächsten
Krieg . Die Abrüstung ist der einzige Weg, der zum Heile füh¬
ren kann. (Beifall .) Me amerikanische Konferenz trägt das
Schicksal der Kultur in ihren Händen (Beifall ), und darum
wünsche ich ihr Erfolg . Für jeden Mann und ;ede Frau von
englischem Blut ist ein Konflikt mit Amerika undenkbar. (Bei-
fall .) Wenn die Washingtoner Konferenz ihre Aufgabe er¬
füllt , so wird diese Konferenz das größte Ereignis der Wett
sein, das es seit 1900 Jahren je gegeben hat.

Asgutih über Europas Wirtschaft.
-n 11- Nov . Asquith hielt gestern in Glasgow eine
Rede über die Finanzlage Europas , die in englischen und fran.
zwischen Wrrtschaftskreisen großes Aufsehen erregt . AsguitS
führte aus , daß ein Wiederaufleben der europäischen Wirtschaft
nur unter drei Bedingungen möglich sei. Diese Bedingungen
seien: I. radikale Ersparnis und Verzicht auf jede Politik dar



Abenteuer ; 2. Revision der Bestimmungen über die Entschädi¬
gungsfrage in den Friedensverträgen ; 3. Vereinbarung zwi¬schen den amerikanischen und europäischen Alliierten über Zu¬sammenlegung der Kriegsschulden , gegenseitige Garantien überdie Beschränkung der Rüstungen , gemeinsamer Kampf gegendie Papierqeldinflation , Unterdrückung der Zollschranken und
Wiederherstellung der freien Märkte . Asquith trat entschiedender Auffassung entgegen , daß die Entwertung der deutschenMark auf künstliche Manöver zurückzuführen sei; sie fei viel¬
mehr das erste Anzeichen eines allgemeinen finanziellen Zu¬
sammenbruchs . Der Zusammenbruch Deutschlands wäre ein
Unglück nicht nur für dieses Land selbst, sondern für alleLänder , und ganz besonders für jene, die so große Hoffnungenauf die deutschen Zahlungen setzen .

Gunaris Littet um Frieden.
Genf , 10. Nov . Wie der „Matin " aus London meldet,haben die Verhandlungen des griechischen MinisterpräsidentenGunaris mit der englischen Regierung dazu geführt , daß Grie¬

chenland im Prinzip die vom Obersten Rat im März gemachten.
Vorschläge zur Regelung der Orientfrage annimmt . Gunarishabe außerdem offiziell um Vermittelung der Alliierten in dem
Konflikt mit den Kemalisten nachgesucht. Die englische Regie¬rung habe ebenso wie vorher die französische die Erklärungdes griechischen Ministers zur Kenntnis genommen . Eine Ent-Gheidung werde erst erfolgen , nachdem Gunaris auch mit der
italienischen Regierung verhandelt habe und nachdem die drei
Alliierten Mächte sich über ein gemeinsames Vorgehen verstän¬
digt habenwerdem

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 11. Nov . Für Oppau gingen ein N . N . 20M ., N . N . 10 M ., N . N . 50 M . je hier , zusammen SO M . Wirbitten um weitere Gaben.
Neuenbürg , 12. Nov . Unter dem angeblichen Namen Rapp

tmn Höfen hat sich der 28 Jahre alte Karl Sieb von Calmbachgrößere Betrügereien und Diebstähle zuschulden kommen lassen.Es gelang den Sicherheitsorganen , denselben festzunehmen ; ersitzt gegenwärtig im Gefängnis in Calw . Anzeigen über weitereFälle wollen an die Landjäger - und Polizeistationen gemachtwerden . — Ein gewisser Händler Gruber wurde in Rastatt
festgenommen . Demselben sind bis jetzt insgesamt 115 FälleVon Betrug nachgewiesen. Auch im hiesigen Bezirk, wo er sichunter dem Namen Ochs einführte , sind verschiedene Personen«if sein schwindelhaftes Vorbringen hereingefallen und finan¬ziell zu Schaden gekommen.

Neuenbürg , 12 Nov . (Aufrechterhaltung der Anwartschafti» der Angestelltenversicherung .) Mit dem 31. Dezember 1921läuft die Frist zur Nachzahlung freiwilliger Beiträge für dieJahre 1914 bis 1920 ab . Versicherte , deren Anwartschaft inViesen Jahren nicht aufrecht erhalten ist, müssen also , um ihre
Ansprüche nicht zu verlieren , die fehlenden freiwilligen Beiträgebis zum Schlüsse dieses Jahres einzahlen . Dazu sind die beider Post erhältlichen roten Zahlkarten zu benutzen , auf denenBor - und Zuname , Geburtstag und -ort sowie das Jahr , fürbas die Beträge gelten sollen, anzugeben sind. Zur Erhaltungber Anwartschaft müssen in jedem Jahre mindestens acht Ka¬
lendermonate mit Pflicht - oder freiwillgen Beiträgen oder mitsog. Ersatztatsachen (z. B . Krankheit , Militärdienst ) belegt sein.Ferner können Angestellte bis zum 31. Dezember 1921 Pflicht¬
beiträge , deren Entrichtung aus einem nicht in ihrer Person
liegenden Grunde unterblieben aber zur Erhaltung der An¬
wartschaft notwendig ist, sämtlich oder teilweise nachentrichten
oder die Stundung bei der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte beantragen.

Würiirmoerg.
Stuttgart , 11. Nov . (Abgewiesen .) Auf eine Kleine An¬frage des Abg . Körner (B .B .) wegen des Viehhandels auf denFildern trotz der Maul - und Klauenseuche in Eßlingen hatber Minister des Innern schriftlich geantwortet , daß in Eß¬lingen nur ein abgegrenzter Stadtteil als Sperrbezirk galt,daß aber die Ausfuhr aus dem Beobachtungsgebiet auf Grund

»beramtlicher Erlaubnis erteilt worden ist. Die Unterstellungeiner Begünstigung der Viehhändler (es handelte sich um dieFirma Lindauer Söhne ) bei Handhabung der seuchenpolizei¬
lichen Bestimmungen muß als unbegründet zurückgewiesenwerden.

Ludwigsburg , 11. Nov . (Die vermißten Kinder.) Die seitEnde September aus Stammheim als vermißt gemeldeten Kin¬der wurden in Oppenau am Kniebis ermittelt.
Heilbronn , 11. Nov . Eisenbahnsekretär Kübler , der kürz¬lich wegen Diebstahls zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde,

hat ge§en dieses Urteil Revision eingelegt.
Tübingen , 11. Nov . (Ein geriebener Betrüger .) Vor derhiesigen Strafkammer stand der Kaufmann Friedrich Hasst von

Lustnau wegen Betrugs . Er hat mit gefälschten Frachtbriefeneinen Kaufmann in Gaildorf um 60 000 u . einen Holzfuhrm . v.
Schwarzwald um 15 000 M . betrogen durch nichtausgeführte
Lxrferlieferungen . Seinen Sitz hatte er in Herrenberg . Mitde» erschwindelten Geld gestattete er sich allerlei Luxus und
unterhielt eine Liebschaft . Nach seiner»Verhaftung entwich erauf einem Gang zum Zahnarzt und hielt sich längere Zeit in
Schlesien auf , bis er in Görlitz wegen neuen Betrügereienabgefaßt und verurteilt wurde . Die Strafkammer verurteilteWrc zu 5 Jahren Gefängnis.

Vermischtes.
Deggendorf , 11. Nov . Hier wurde, während tags zuvor

Schneetreiben herrschte , in einem Garten die zweite diesjährigeFrucht von einem Birnbaum gepflückt. Wenn auch dieseBirnen nicht mehr die Größe wie die ersteren erreichten undauch sehr hart sind, so ist doch dieser Fall eine große Seltenheit.Ein neuer deutscher 75«X>-Tonnen -Ozeandainpfer . Der aufber Deutschen Werft . Betrieb Toller Ort, erbaute 7000 Tonnen
große Dampfer „Westerwald " ist nach gut verlaufener Probe¬fahrt von der Hamburg -Amerika -Linie übernommen worden,um am 10. Nov . seine erste Ausreise nach Mexiko anzutreten.

Mschaffung der französischen Kriegsuniform . Die sog.
„horizontalblaue " Uniform , die während des Krieges im fran¬zösischen Heere eingeführt wurde , ist zum allmählichen Ver¬
schwinden bestimmt . Ihr Ersatz durch ein khakifarbene Uni¬
form , wie sie im Kriege schon die französischen Kolonialtrup¬pen trugen , ist beschlossene Sache. Nur noch die vorhandenen
blauen Stoffvorräte werden aufgebraucht , was etwa zehn Jahre
beanspruchen wird . Dann gehört die französische wie diedeutsche Friedensuniform der Geschichte an.

^plosion eines holländischen N -Bootes . Das im Hafenvon Colombo liegende holländische Uboot ist das Opfer einerExplosion geworden . Die Explosion erfolgte in der vorderen
Batterie . Das Boot treibt auf dem Wasser . Von der Be¬
satzung wurde ein Mann getötet und zwei schwer verwundet.

Neueste Nachrichten.
Bochum, 11. Nov . Die Frau eines Arbeiters ist unter

choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt . Es wurden alle
Vorkehrungen getroffen , um ein Umsichgreifen der Seuche zu
verhindern.

Berlin , 11 . Nov . Im Untersuchungsausschuß desVer-
kehrsausschuffes des vorläufigen Reickswirtschaftsrat , dessen
Aufgabe die Prüfung der Besoldung und der Wirtschaftlich¬

keit der Reichseisenbahnen ist . wurde einstimmig der Stand¬
punkt vertreten , daß eine Ueberführung der Reichseisenbahnen
in den Besitz des Privatkopitals mit den Interessen der
deutschen Volkswirtschaft und des Bestandes des Deutschen
Reichs für unvereinbar und darum für wirtschaftlich und
politisch verhängnisvoll zu erachten ist.

Berlin , 11. Nov . Der Ministerialdirektor im Reichs
Ministerium des Innern , Freiherr v. Welser ist zum Staats¬
sekretär in demselben Ministerium , der bishe ige Geh
Regierungsrat Brecht in der Reichskanzlei zum Ministerial¬
direktor im Reichministerium des Innern ernannt worden.

Berlin , 11 . Nov . Die Ratifikationsurkunde zu dem
am 25 . August 1921 von dem Bevollmächtigten Deutsch¬
lands und dem Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten
von Amerika Unterzeichneten Vertrag ist heute Abend im
Auswärtigen Amt ausgewechselt worden . Damit ist de,
Vertrag in Kraft getreten und der Friedenszustand wieder
hergestellt.

Berlin , 11. Nov . Die Dresdner Bank erhöht ihr
Grundkapital um 200 Millionen auf 550 Millionen Mark,
wovon 145 Millionen Mark den Aktionären im Verhältnis
2 zu 1 zu einem noch festzusetzenden Kurs angeboten werden
Tie Kapitalserhöhung wird seitens der Verwalter mit de,
Markentwertung , den steigenden Anforderungen von Handel
und Industrie an die Banken und der Festlegung erheblicher
Mittel durch Erweiterungsbauten in Berlin und bei den
Filialen begründet.

Berlin , 12 . Nov . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " milteilt , hat der Reichskanzler heute vormittag die
Gewerkschaftsführer und die Parteiführer empfangen , um
mit ihnen die Frage der Krediihssfe der Industrie zu be
sprechen. — Die interalliierte Mililärkontrollkommission wird
am nächsten Montag eine Delegation der Spandauer Arbeiter
der Deutschen Werke empfangen , die den Protest der Ar¬
beiter gegen die von der Kommission geplante Zerstörung
der Werke überbringen wird . — Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Halle berichtet , lagern dort 100000 Zentner
pommerische Kartoffeln , die waggonweise über Herbesthal
nach Nordfrankreich verschoben werden sollten . Eine Reihe
von Waggons ist bereits abgegangen . Eme amtliche Unter¬
suchung in dieser Angelegenheit ist sofort eingeleitet worden.
— Dem „ Berliner Lokalanzeiger " wird aus Halle berichtet,
daß die gesamte Arbeiterschaft in den thüringischen Schiefer¬
lagern wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten ist.
Die meisten Schieferbrüche liegen still.

Danzig , 12 . Nov . Die von den Deutschen zu den
Dirschauer Stadtverordnetenwahlen aufgestellte Kandidaten¬
liste ist, nachdem sie zweimal beanstandet worden war , von
der Wahlkommission gestrichen worden . Die Wahlkommission
erklärte , daß die ersten 30 Kandidaten der polnischen Liste
als gewählt zu gelten hätten.

Wien , 11. Nov . ' Wie die „Wiener Miltagszeitung"
meldet , verlautet in gut unterrichteten diplomatischen Kreisen,
daß das Uebereinkommen zwischen der Tschechoslowakei und
Polen ein Werk Frankreichs sei. Die polnische Regierung
soll den Kredit von 500 Millionen Francs nur unter der
Bedingung erhalten haben , daß ein Bündnisvertrag mit der
Tschechoslowakei abgeschlossen wird , dessen Spitze sich gegen
Deutschland richtet.

Paris , 12 . Nov . Nach Beginn der gestrigen Nach¬
mittagssitzung des französischen Senats wurde zur Erinne¬
rung an den Abschluß des Waffenstillstands die Sitzung aus
5 Minuten unterbrochen.

London , 12. Nov . Das in London weilende Ulster¬
kabinett hat die Vorschläge der Regierung betreffend Rege¬
lung der irischen .Frage verworfen . Craig teilte dem britischen
Premierminister mit , daß es wenig Zweck habe , eine for¬
melle Beratung abzuhalten , bevor seine Vorschläge nicht
zurückgezogen würden.

Lemberg , 11 . Nov . Die ukrainischen Aufständischen-
Abteilungen unter Führung des Obersten Schetel haben
nach mehrtägigen Kämpfen Winiza erobert.

Helstngfors , 12 . Nov . Der Bremer Dampfer „Gerbinne"
ist im Finnischen Meerbusen gesunken . Der Steuermann
und vier Matrosen wurden gerettet . — Zwischen Ekenäs
und Hangö sank der deutsche Dampfer „ Eggo " . Der Ka¬
pitän und sechs Matrosen ertranken ; die übrigen wurden
gerettet.

Moskau , 11. Nov . Man bezeichnet hier die Ueber-
reichung der polnischen Note , in der Rußland vorgeworfen
wird , keine der Bedingungen des Friedensvertrags erfüllt zu
haben , als einen Versuch , das Vertrauen zu Rußland in dem
Augenblick zu erschüttern , in dem dieses die Schulden des
früheren Regimes anzuerkennen erkläre . Die geringen Fort¬
schritte der Durchführung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrags sei auf die unnachgiebige Haltung der polnischen
Vertreter zurückzuführen.

Zur neuen BesolduMsordnnng.
Stuttgart , 11. Nov . Auf die Kleine Anfrage des Abg.Braig (Ztr .) über die Einweisung der Beamten in die Bezügeder neuen Äesoldungsordnung hat Finanzminister Liesching ge¬

antwortet , daß die Einweisung in die neuen Bezüge mit Aus¬nahme eines Ministeriums überall erfolgt ist. Auch in dieser
Verwaltung werde die Einweisung in wenigen Wochen durchge¬führt sein. Bei den Gewerbe - und Handelslehrern muß die
endgültige Einweisung in die neuen Bezüge zurückgestellt wer¬den, bis der Einspruch des Reichsfinanzministeriums erledigtist. Die Gewährung von Vorschüssen auf die den Beamten zu¬
stehenden Nestforderungen dürfte unter diesen Umständen sich
erübrigen . Eine nachträgliche Änderung des Besoldungsdienst¬alters und damit der Gehaltseinweisungen kommt in den Fällenin Frage , in denen Gesuche um Anrechnung von besonderen
Dienstzeiten noch schweben oder das Besoldungsdienstalter neufestgesetzt werden muß .

.Die Änderung des Wohnungsabgabegesetzes.
Stuttgart , 11. Nov . Der Gesetzentwurf zur Änderung des

Wohnungsabgab ^gesetzes liegt nunmehr vor . Das Gesetz überdie Wohnungsabgabe soll am 1. Oktober in Kraft treten und
sich auf die Rechnungsjahre 1921 bis 1924 erstrecken. Die Hin¬
ausschiebung der Erhebung der Abgabe vom 1. April auf1. Oktober d . I . ergibt für Heuer einen Ausfall von 20 Millio¬nen Mark , weshalb das Gesetz auch auf das Rechnungsjahr 1924ausgedehnt wird . Die Abgabe soll in zwei am 1..Oktober 1921
und 1. Januar 1922 fälligen Teilbeträgen erhoben werden . Für

die Gebäude , die von der Gebäudesteuer für Staat und K. raaeblatt " . daß der emeinde befreit sind, muß ein anderer Weg für die Feststes " Auswärtigen Amdes Kapitalswert gewählt werden , weil die Finanzämter 2 "»Emission in Oppelidas Landesfinanzamt ihre Mitwirkung abgelehnt haben L Interesse der Ordm
ben den Pfarrgebäuden und Schullehrerwohnungen weriq An Oberschlesien den tauch die Dienstwohnungen ^ der ^Beamten ausdrücklich als A ^ Mitgliedern ^ eine ^ Agabepflichtig aufgeführt . ^ Die Mitwirkung an der Verwais M k̂önne! — Das Blatder Wohnungsabgabe soll den Oberämtern und Kreisregieru« 2rten gar nicht darangen übertragen werden . Die Hinterziehung der Abgabe Uberschlesien zu reiferdem ein - bis zehnfachen Betrag der verkürzten Abgabe «wäbnt worden , weil MIn der Begründung wird darauf hingewieiwk̂ M 'eten Gewaltakt >
daß der Reichstagsansschuß für das Wohnungswesen den Anwesenheit der Herre

Entschließung de

Kerlin, 11. Nov. Die
des deutschen Städtetal

teren Ausbau des Wohnungsabgäbegesetzes gefordert hat ,! Oberschlesien hättedaß künftig die jährlichen Aufwendungen für BaukostenzusW , 7-; nur ein lächerlicherunmittelbar durch Erhöhung der Wohnungsabgabe aufgebrM !»«, die beiden deutschewerden sollen . Wenn dieses Programm durchgeführt werdw diejengen Persönlicsoll, sei künftig mit einer erheblichen Erhöhung der Wohnung zu besprechen wünsabgabe zu rechnen . Beantragt seien 110 Proz . der Friede» -u kommen,miete . — Recht merkwürdig nimmt sich dabei der Hinweis aiii*"
dft „Frankfurter Zeitung ", die diese Mitteilung veröffentlich!

Um die Arbeitersahrkarten.
Stuttgart , 11. Nov . Auf eine Anfrage des Abg. MittM ^ mmig eine Entschließun(Komm .) wegen Erhöhung der Presse für Arbeiterrücksahr !«. M smdvöllia außerstaniten hat der Ainanzminister schriftlich geantwortet , daß wohn, c-n Möglichkeiten die 3Aussicht zu nehmen ist, daß auch diese Monats - und Wochen —^karten von der allgemeinen 30proz . Erhöhung mitbetrM

werden . Bei dem Abmangel im -Haushalt des Reichsverkehri-
Ministeriums sei es wohl nicht möglich , auf die ErhöhungTarifs für Zeitkarten zu verzichten . Die württ . Regier«
werde mit aller Entschiedenheit dafür eintreten , daß der Nchstandstarif , der von der Reichsregierung als eine vorüber!
gehende Einrichtung bezeichnet ist, mit Rücksicht auf den Br!
rufsverkehr und im Hinblick auf die Wohnungsnot dauernd bei!behalten wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Nov . Nach Erledigung einiger Anfragen über¬

wies der Reichstag  heute den Entwurf über Notstandsmchuahmen für Jnvalidenrentner dem Sozialen Ausschuß unj
nahm in zweiter und dritter Lesung die BeamtenbesoldunKvorlage unter Anlehnung aller Äbänderungsanträge nach bm
Regierungsentwurf mit einer Entschließung der bürgerliche«
Parteien und der Mehrheitssozialdemokraten an , die verlangt,daß baldmöglichst in eine Nachprüfung der Bezüge der ReichS-beamten . sowie der noch vorhandenen Spannung in den Be¬
zügen der Beamten der einzelnen Ortsklassen eingetretcn wirbDann trat das Haus in die Beratung von Interpellationen der
Deutschnationalen wegen Aufhebung der Zwangswirtschaft siir
landwirtschaftliche Produkte und betreffend Getreideverfchie-bungen , sowie der Interpellationen der Mehrheitssoziald » -kraten über Wucherpreise und der Unabhängigen über dir
Verkehrsregelung für Kartoffeln , verbunden mit Anträgen die¬ser beiden Parteien auf Erhöhung der täglichen Mehlratm
und Regelung des Getreideverkehrs ein , die in der nächstenSitzung am Donnerstag , den 17. Nov ., fortgesetzt wird.
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Neuenbürg , den 11.

Die Kreöithilfe der deutschen Industrie.
Berlin , 11.-Nov . Der Geschäftsführer des ReichsverbaMüer deutschen Industrie erläuterte heute vormittag Pressever¬tretern die Erklärung des Reichsverbands , die gestern dm

Reichskanzler gegenüber abgegeben wurde . Er gab zunächsteinen Rückblick auf die Entstehung der Kreditaktion und er¬
klärte , daß der erste Schritt von dem Reichskanzler Dr . Wirth
ausgegangen sei, der anfangs September mit der Frage an dir
Industrie herangetreten sei, ob sie dem Reich in seiner Fi¬nanznot zu helfen bereit sei. Nach Vorverhandlungen mit aus¬
ländischen Banken kam die Industrie zur Formulierung be¬stimmter Bedingungen . Es stellte sich heraus , daß unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die deutsche Industrie als Garan¬
tie einer Reichsanleihe im Auslande nur sehr schwer und in
ungenügendem Umfange Kredit erhalten würde . Der Lon¬
doner Bankier Baron Rothschild hat den Höchstertrag auf50 Millionen Pfund Sterling , amerikanische Bankiers Hallen
ihn auf 250 Millionen Dollars geschätzt. Zugleich wurde aller¬seits erklärt , datz vor dem Abschluß der Washingtoner Konfe¬renz nicht an eine Kreditgewährung für Deutschland zu denkensei. Bei der Prüfung der deutschen Kreditfähigkeit erkannte
die Industrie , datz die Finanzwirtschaft des Reiches auch den
Privatkredit untergräbt . Die Staatsbetriebe sind nach AnMder Industrie am schlechtesten geleitet . Eine Unmenge überflüs¬siger Arbeitskräfte ist bei der Eisenbahn beschäftigt , währendim Bergbau und in anderen Privatindustrien Arbeitermangel
herrscht . Aus diese Erkenntnis heraus entstand die Schlußfol¬
gerung , daß nur der Übergang zur Privatwirtschaft die Reichs¬eisenbahn wieder in einem sich rentierenden Betrieb machen
könnte . Es ist klar , daß eine solche Umwandlung nur mit
Zustimmung und unter Positiver Mitarbeit der Arbeiter und
Angestellten durchgeführt werden könnte . Mit den Gewerk¬
schaften wird in der nächsten Woche darüber verhandelt werden.
Es wird nicht daran gedacht, an Private Jndustriekonzerne dieganze Eisenbahnverwaltung zu übertragen , sondern man ist derMeinung , daß in dem Unternehmen das Reich , die Industrie,
die Gewerkschaften , der Handel und die Landwirtschaft , kurz,die gesamte deutsche Wirtschaft beteiligt sein müsse.
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Reichskavinett und Kreöithilfe.
Berlin , 11. Nov . Das Reichskabinett hat sich, wie verlautet,heute nachmittag in einer Sitzung mit den Erklärungen beschäf¬tigt , die gestern mittag die Vertreter des Reichsverbands derdeutschen Industrie in der Frage der Kredithilfe dem Reichs¬

kanzler abgegeben haben . Heute vormittag hat der Reichs¬
kanzler in dieser Angelegenheit die Gewerkschafts - und die Par¬
teiführer empfangen.

Mißtrauensvotum der Dentschnattonalen Volkspartei.
Berlin , 11. Nov . Die Fraktion der Deutschn. Volkspartei
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im Preußischen Landtag hat folgenden Antrag eingebracht:Der Landtag wolle beschließen : Der Landtag versagt dem
Staatsministerium das in seiner Zusammensetzung den natio¬nalen Interessen des Landes nicht entspricht und den staat¬lichen und wirtschaftlichen Wiederaufbau gefährdet , das zu sei¬ner Amtsführung erforderliche Vertrauen.

En el'nlctilägig
Hellen köllLLe?!

Ein bloßgestellter kommunistischer Hetzapostel.
Berlin , 11. Nov . Der Zentralbetriebsrat der DeutschenWerke A.-G . in Spandau richtete an den Reichstag folgendes

Telegramm : „Mit Befremden haben der Zentralbetriebsrat unddie Vorsitzenden der Betriebsräte der Deutschen Werke von den
Ausführungen des Abgeordneten Maltzahn Kenntnis genom¬
men . Der Zentralbetriebsrat und die Vorsitzenden der Be¬triebsräte stellen einstimmig , mitEinschluß derKommunisten , stn,
daß die Ausführungen des Abg . Maltzahn über die Umstellungder Deutschen Werke in keiner Weise den Tatsachen enssprechen.In den Werken werden weder Kriegswaffen , noch Kriegsmum-
tion angefertigt . Der Zentralbetriebsrat und die Vorsitzendender Betriebsräte protestieren entschieden gegen die entstellendund arbeiterschädigende Darstellung ."

Verweigerung . ,der Einreiseerlaubnis für deutsche Bevollmächtigte.
Berlin , 11. Nov . Zu der Verweigerung der Einreiseerlaub¬nis nach Oberschlesien für den deutschen stellvertretenden be¬

vollmächtigten , Staatssekretär Lewald , und Len peeutziMVertreter , Ünterstaatssekretär z. D . Göppert , erfährt das „-ve -
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>audesteuer für Staat undG ^ xageblatt". daß der englische Botschafter in Berlin ge-
"derer Weg für die Feststes ^ Auswärtigen Amt eine Mitteilung der Interalliier¬
tst - weil die Finanzämter Kommission in Oppeln zuoestellt hat, in der es heißt,flst̂ ung abgelehnt haben. ^ Interesse der Ordnung und in dem von den Alliierten
Schullehrerwohnungen wê Ln Oberschlesien den polnischen und den deutschen Kom-
Leamten ausdrücklich als A § ismitgliedern eine Aufenthaltsbewilligung nicht erteilt

llitwirkurig an der Verwais §n könne. — Das Blatt bemerkt dazu: Da die polnischen
Oberamtern und KreisregieruL Merten gar nicht daran gedacht haben, zu einer Konferenz
Hinterziehung der Abgabe wir»i Mrschlesien zu reisen, sind sie in dem Schriftstück nurag der verkürzten Abgabe^ «.„Mnt worden, weil man den gegen die deutsche Kommis¬
dung wird darauf hingewixs-» l ^richteten Gewaltakt ein wenig bemänteln wollte. Daß
das Wohnungswesen den .«„Wesenheit der Herren Lewald und Göppert der Ord-

ibgabegeietzesgefordert hat ,, m Oberschlesien hätte gefährlich werden können, ist na-
m^ rnaen fur Baukostenzuschii/ nur ein lächerlicher Vorwand . Wie das Blatt hört,r Wohnungsabgabe aufgebrM die beiden deutschen Delegierten infolge dieses Ver-
.rogramm durchgeführt Werl«, diejengen Persönlichkeiten, mit denen sie sich in Ober¬
chen Erhöhung der WohniinA zu besprechen wünschten, die Bitte richten, nach Bres-

Proz . der,Frieds ^ kommen,mt sich dabei der Hinweis„«i "
diese Mitteilung verüllenuL Entschließung - es deutschen Städtetages.

11. Nov . Die außerordentliche Hauptversamm-

rmt
diese Mitteilung verösfentlichj

terfahrkarten. dttl Städtetags und des Reichsstädtebunds nahm
ne Anfrage des Abg. MittW Mmig eine Entschließungan, in der es heißt : Die deutschenPrepe für Arbeiterrückfahrlch Ne sindvölliq außerstande, mit ihren gegenwärtigen finan-

^ Möglichkeiten die Mehrlasten für die Erhöhung der
n- und Angestelltenbesoldung und der Arbeiterlöhne

«bringen. Zur Ermöglichung der erforderlichen Zaülun-
. . ^ "wchern die Städte die sofortige allgemeine und laufende

möglich, auf die Erhöhung Weisung von Vorschüssen zur Deckung der Mehraufwen-

die Wohnungsnot dauernd bä

Mich geantwortet , daß wohn,
ch diese Monats - und Woche«
llproz. Erhöhung mitbetrosfg,
i .Haushalt des ReichsverkehA
möglich, auf die Erhöhung ...
chten. Die württ . Regierum unter Ablehnung jeder Abstufung nach der Bedürftig-
dafur erntreten, daß der Not» Sie erblicken die einzig mögliche Lösung darin , daß ihre

sregierung als eine vorüber- ,rn noch verbliebenen Einkünfte gesichert und durch Plan¬
cks, mit Rücksicht auf den Be- ^ Aufteilung aller möglichen Einnahmequellen zwischen

. - - ^ Ländern und Gemeinden ergänzt werden.
Die Holzhäuser und die Zollfrage.

Srrlin, 11. Nov. Die Pressemeldung, daß die nach Frank-
g gelieferten Holzhäuser einem französischen Einfuhrzoll
z-rlieaen, entspricht nicht den Tatsachen. Es ist im Gegen-
Iausdrücklich vereinbart worden, daß von diesen Häusern
„Zoll zu entrichten ist. Die Vereinbarung ist offenbar den
gMchen Zollbehörden nicht rechtzeitig mitgeteilt worden,
ich anfänglich tatsächlich Zollschwierigkeitenan der franzö-

Wmkt in Klimmt.
Ntre aus Sperr - und Beobachtungsgebieten und Personen
ms Sperrgebieten insbesondere dem bad. Bezirk Durlach
sind vom Marktverkehr ausgeschlossen;
Wdürfen nur solche Händler zugelassen werden, die im
Besitze gültiger Viehhandelsscheiue sind.

Neuenbürg, den 11. November 1921.
Oberamt:

Reg -Ass. Rilling.
Feldrennach.

Der letzte Viehmarkt dieses Jahres
findet hier am nächsten
Dienstag , den 15. - s.Mts.
statt. Hiezu werden alle Interessenten

freundllchst eingeladen.
Den 11. November 1921.

SchultheitzenamL.
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Reichstag.
digung einiger Anfragen über-
Entwurf über Notstandsinch

dem Sozialen Ausschuß unj
-'sung die BeamtenbosoldunA
Abänderungsanträgc nach bm
Entschließung der bürgerliche«
aldemokraten an, die verlangt
üfung der Bezüge der Reichs-
idenen Spannung in den Be-
i Ortsklassen eingetretcn wich
tung von Interpellationen der
ung der Zwangswirtschaftfür
d betreffend Getreideverschie-
nen der Mehrheitssozialdeino-
der Unabhängigen über die

. verbunden mit Anträgen die-
ing der täglichen Mehlratioi,
ehrs ein. die in der näcbstm
. Nov., fortgesetzt wird.
rutschen Industrie.
äftsführer des ReichsverbaM
ie heute vormittag Preffever-
lsverbands, die gestern dem
>en wurde. Er gab zunächst
ing der Kreditaktion und er-
dem Reichskanzler Dr. Wirth
ptember mit der Frage an die
sie dem Reich in seiner N-

j Vorverhandlungen mit aA
ustrie zur Formulierung be¬
te sich heraus , daß unter den
deutsche Industrie als Garan-
rnde nur sehr schwer und in
erhalten würde. Der Lon-

ld hat den Höchstertrag auf
«mexikanische Bankiers haben
'schätzt. Zugleich wurde aller-
iuß der Washingtorker Konse-
nq für Deutschland zu denken
scheu Kreditfähigkeit erkannte
rtschaft des Reiches auch den
aatsbetriebe sind nach Ansicht
itet. Eine Unmenge überflüs-
isenbahn beschäftigt, während
vatindustrien Arbeitermangel
eraus entstand die Schlußfol-
r Privatwirtschaft die ReW-
renticrenden Betrieb machen
olche Umwandlung nur mit
Mitarbeit der Arbeiter und

könnte. Mit den Geweck-
he darüber verhandelt werden
Private Industriekonzerns die
ertragen , sondern man ist der
ren das Reich, die Industrie,
rnd die Landwirtschaft, kurz,
eteiligt sein müsse.

abMett"mt wie verlautet,
mit den Erklärungen deschaf- , ,Mckos üewedetotnui'-lclionen
vormittag hat der Reichs-

Gewerkschafts- und die Par-

hnationalen Vollspartei.
in der Deutschn. Volkspartei
genden Antrag eingebracht:
Der Landtag versagt dem

Zusammensetzung den natio-
ht entspricht und den staat¬
rufbau gefährdet, das zu sei-
Zertrauen.
lnstischer Hetzapostel.
mlbetriebsrat der Deutschen
an den Reichstag folgendes

n der Zentralbetriebsrat und
>er Deutschen Werke von den
Maltzahn Kenntnis genom-
d die Vorsitzenden der Be-
nschluß derKommunisten , fsst,
laltzahn über die Umstellung
se den Tatsachen entsprechen,
sgswaffen , noch Kriegsmuni-
iebsrat und die Vorsitzenden
hieben gegen die entstellende
z."
un«
rische Bevollmächtigte.
eigerung der Einreiseerlaub-
ntschen stellvertretendenBe¬
wald, und den PreutziWN
Göppert , erfährt das „Ber-

sischen Grenze beim Transport der Häuser entstanden. Diese
Schwierigkeiten sind indessen seit länaerer Zeit durch Ver¬
handlungen mit der französischen Regierung und entsprechende
Anweisungen der Zollbehörden behoben worden. Das Zuge¬
ständnis eines Eingangszoll ist durch Deutschland in keinem
Fall erfolgt.

Streik in den Berliner Gas- und Elektrizitätswerken.
Berlin, 11. Nov. In den Charlottenburger Gaswerken

sind gestern morgen die Arbeiter in den Streik getreten, weil
ihnen die im Ultimatum der städtischen Arbeiter geforderte
Beihilfe von 1000 M . nicht bis zum letzten Donnerstag be¬
willigt worden ist. Der Streik droht auch auf die Berliner,
Lichtenberger und Potsdamer Gas - und Elektrizitätswerke
überzugreifen. — Außer den Arbeitern im Charlottenburger
Gaswerk sind, wie die neuesten Meldungen lauten , auch die
Belegschaften der Gaswerke Schmargendorf und Lichtenberg
in den Streik getreten. Die Arbeiter der übrigen Berliner
Gaswerke beschlossen, den Betrieb vorläufig aufrecht zu erhal¬
ten. Morgen soll jedoch erneut in Versammlungen zu der
Frage des Streiks Stellung genommen werden, wenn nicht bis
dahin der Berliner Magistrat die von den Arbeitern geforderte
Wirtschaftsbeihilfe bewilligt hat.

Die Schraube ohne Ende.
Nach Blättermeldungen schweben beim Reichsverkehrs- und

Postministerium Erwägungen , um für 1. Februar 1022 die
Post -, Telegramm- und Fernsprechgebühren weiter zu erhöhen.
Die ursprünglich vorgesehene zehnfache Erhöhung der Frie¬densgebühren soll durch eine löfache Erhöhung ergeht werden.

Deutsche Wiederaufbauarbeit.
Hamburg, 11. Nov. Am 10. November hat der Dampfer

„Württemberg" (8894 Brutto -Register-Tonnen) der Hamburg-
Amerika-Linie den Hamburger Hafen zu seiner Reise nach Neu-
hork verlassen Mit der Einstellung der „Württemberg " in den
Nordamerika-Dienst sind die in dem Vertrage zwischen der
Hamburg -Arnerika-Linie und dem Harriman -Konzern verein¬
barten Grundsätze nunmehr auch deutscherseits erfüllt.

Besetzung der westungarischen Gebiete durch Österreich.
Wien, 11 Nov. Die Interalliierte Generalkommission in

Ödenburg hat durch eine an den Bundeskanzler gerichtete, vom
Präsidenten der Kommission Unterzeichnete Note heute die
österreichische Regierung eingeladen, unverzüglich die Be¬

setzung der durch die Verträge von St . Germain und Trianon
Österreich zugesprochenen westungarischen Gebiete mit Aus¬
nahme der im Venediger Protokoll bezeichneten Abstimmungs¬
territorien vorzunehmen. Die österreichische Regierung trifft
nunmehr die nötigen Maßnahmen , damit in den nächsten Tagen
der Einmarsch des Bundesheeres und der Gendarmerie erfol¬
gen kann. Zugleich wird auch alles vorgekehrt, damit die öster¬
reichische Zivilverwaltung , sobald dies nach militärischen An¬sichten möglich ist, unverweilt eingerichtet werden kann. Die
Besetzung des Gebiets geht unter einheitlicher militärischer
Leitung unter dem Kommando des Majors Oidosstch vor sich,
dem eine mit entsprechenden Vollmachten ausgestattete Zivilver¬
waltung beigegeben wird, durch die der Dienst der österrei¬
chischen Zivilverwaltung entsprechend den militärischen Not¬
wendigkeiten geleitet werden wird.

Keine Revision des Londoner Ultimatums.
Basel, 11. Nov. Wie der Berliner Korrespondent der „Na¬

tionalzeitung " aus Ententekreisen erfährt , ist mit Bestimmtheit
damit zu rechnen, daß die Entente unter keinen Umständen eine
Revision des Londoner Ultimatums gestatten wird. Günstig¬sten Falls dürfte Deutschland für die nächsten Zahlungen crn
kurzfristiges Moratorium gewährt werden, aber nur gegen aus¬
reichende Garantien seitens der Finanz , Industrie und Land¬
wirtschaft. Die jetzt angebotene Kreditaktion der deutschen In¬
dustrie werde als völlig ungenügend betrachtet.

Die Eröffnung der Harding-Konferenz.
Washington, 11. Nov. Die erste Sitzung der Harding -Kon¬

ferenz wird am Samstag um 10M Uhr in der Continental-
Memorial -Hall stattfinden. Der Präsident der Bereinigten
Staaten wird nach einem Gebet die Eröffnungsrede halten.
Nach dem von den Abordnungen ausgesprochenenWunsch wird
keine Antwortrede gehalten, da ein Einvernehmen für eine ge¬
meinsame Antwort nicht erzielt werden konnte. Harding wird
sich dann zurückziehen. Staatssekretär Hughes wird zur Wahl
des Vorsitzendender Konferenz schreiten lassen. Der Gewählte
wird eine Rede halten und dann zur Wahl des Generalsekretärs
und zur Ernennung der Kommissionen schreiten, die beauftragt
werden, das Programm und den Geschäftsgang zu regeln. Um
den Kommissionen zu gestatten, einen genauen Plan vorzule¬
gen, wird sich die Konferenz voraussichtlich bis Dienstag vor¬
mittag vertagen.

Enzhof - Wildbad«
Am Tonutag bleibt meine Wirtschaft

Wen LcksU MH «.
Fritz Harterz. „ElWs".

Besichtigen5ie.^ """auswahlreiches Lager in

DiMU-Men Ni>Pchllmen.
Reu- inund Umarbeite » von Hüte « und Pelze«

bekannt tadelloser Ausführung.
Umpresse« von Damen - n Herrenhüten schnellstens.

FrirSr . Dann . Wrzheivi,

1

k qulv LsitisnpuIvsi'.Upono'j
kwikd izevvBl>cd lohnen.

En einlcMägigen Qesct -Meli Naben
Hellem kollLLekmak ömcklal

DM" Ne« eingetroffe«: "WW »
Waschsamt in allen Farben, »

80 bis I lO breit, von ^ 60.— an, »
iHalbflanelle für Blusen, ;

80 breit, 24.—, «
Schotte«, -

85 breit, °̂ . 34.—, »
Schurzzeug, -

120 breit, von 20.— an.  n

.üeUeliklUL I_sinni8ll ' . 4 , stlorrkeim . !WWW,WWW,MW,

Für Weihnachts-Arbeiten
Vorgezeichrrete

Handarbeiten ß
Decken, Kissen, Läufer,

Ueberhandtücher, Wandschoner,
Waschtischvecken, Klammsrschürzen,

Topf- u. Staublappen-Tasche«,
Küchenborde, Stickgarne.

KaufhausH. Müller»
zwischen Hotel „Sonne * nnd Hotel Kny.

Tisch-Hobelbank„Voraus" Reut
,-̂ rder- u.HinterzangeD.R.G. M. ft 75 Paßt an jeden

Garantie. Hanswerrzeuge . Verl. Prospekt grat.
Onigkeit , Leipzig SSS , Moltkestraße 57.

Meiner verehrten Landkundschaft sowie der ganzen
Landbevölkerung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ab
1. Januar in meinen

I». WMtW-ArüitMk
(aus echtem Marmor ),GrMclikMer-EWssWe««sw.

ein größerer Pretsansschlag beoorsteht.
Ich bitte bei evtl. Bedarf, solange Vorrat reicht,

umgehend zu bestellen.
Karl Giiathaer, M-m-vs« ,Pforzheim,

Westliche 142 :: Telefon 2526.

n
Renenvürg.

Kaufe zur gewerblichen Verarbeitung

!Platia,Gold«.Alber.
Emil Streker, Wildbaderstr. 186.

«»» » »» » » »» »» «» » » »» » ai» » » » » »»» » »» « » »» » » »» »
Obernhaus  en.

Eine 32 Wochen trächtige,
gute

hat zu
kaufen

ver-

Karl Voraus.
Oberniebelsbach.

Eine schöne

llll
kaufen

samt Kalb
hat zu ver-

Theodor Krämer.

Gräfenhausen.
Eine gute

«nd

Fahrlnch.
mit ersten Kalb hat zu ver¬
kaufen

Ernst Roth.
Birkenfeld.

20 Monate altes

zu verkaufcn.
Zu erfragen in der

„Sonne *.

All LllralllttvIkNbrllr

sei nZa « »
«irä vollkommen

*8  Mv 8lLM8Ll2
(krlvSsnsAllulltät)vsr bk8le NAllÄrimL.

Ilederall xu erkalten.

LH ! ', LeU » . L ., Lacken.

Habe laufend alle möglichen

Tutterartikel und Mehle
für Schweine, Rindvieh und Pferde auf Lager, ebensoWeiß- un- Batkmehl
und empfehle solches bei billigster Berechnung.

W. Friedrich Mitschele,  Keldreunach.

im,Fahttäi>tt,
alle Sorten Mermses,

prima Tahrrad-Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Bickenfeld,
Telefon Nr. 18

6rö6ts crni ? 1cLe

/racck ne

»kovLko nlkimpfoaruki^^ 3cM .033LW6L.
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Arnbach.

Anläßlich der Kirchweih findet beim Unterzeichneten

Sonulag,-c»13.ll.MMg.-e«14.d.M.

Lanz-lliiterWtW
statt , wozu höflichst einladet

E. Bertsch zum,Wcu'.
Für reine Weine und gute Speise « ist besten¬

gesorgt

Gssthm zur.I «xzeller Mühle". MUK
Sonntag , den 13. unb Morrlag,

den 14 . November 1921

Für Getränke und Speise « ist bestens gesorgt und
ladet ergebenst ein.

Hans Reiling.

Kaufe
Sold, Plotio, Silder

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Meisch, Pforzheim.

Edelmetallhandig ., Enzstr . 38,
Telefon 3468.

Zum sofortigen Eintritt
jüngerer

HMMe
gesucht.

Verwaltung:
VolkSheilft. Eharlottenhöhe

Post Calmbach a . Enz.

Verloren
ging am letzten Donnerstag in
der Zeit von V- 5 bis 6 Uhr
nachmittags auf dem Weg
zur Ruine (Schloßbergs ein
goldenes Anhävgerkett.
che » « it Perlen . Der ehr
liche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung bet
der Ortskrankeulufse Neuen¬
bürg abzugeben.

Neuenbürg.
Ein Paar neue

BttMskl,
Größe 44 —45 , sowie ein
Paar starke

FmkN'HMohe,
für We . ktags , Nc . . 39 - 40,
hat im Auftrag billig zu ver¬
kaufen

August Eonzelmau « ,
Schuhmacher, Vorstadt.

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einige tüchtige

Dreher und
Mechaniker.

Beller «k Fischer.
Einfaches , fl itziges

Mädchen
auf 1. Dezember gesucht.
Frau Hägele , Pforzheim,

Hohenzollernstraße 98.
Ordentliches , ehrliches»läckckell

bei guter Behandlung gesucht.
Frau Model , Mannheim,

Emil Heckelstraße 96 .

dlU5IX-

^6/o/k . sitvÄ^

Bei Durchfall der Tiere
hat sich beste s bewährt Tier-
zuchlinspektor Dr . Flads

Durchfallpulver.
Preis pro Karton Mk . 8 .50,
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
Hofapoiheke Hechiugen.

Hohenzollern.

Neuenbürg.
Auf die morgen Sonntag , nachmittags 2 Uhr,

im »Bären " statlfindende

Mitglieder Versammlung
wird nochmals aufmerksam gemacht.

Kraftwagen -Gesellschaft.

ll ^ r.

s s ls cu i1<s!

17 ^ ! s < oicNOSNr -

Gräseuhausen.
Bei Unterzeichnetem findet am

KiräiuichHüniitag, 13. Nlwkmbrr 1921

Tlioz-MerhlilMg
statt , wozu höstlchst einladet

Schumacher M Jößle".
Ottennansen

Gasthaus zu« „Adler ". -M8
Bei Unterzeichnetem findet am
RirchMLih- Sonntag unS Montag»

den 13. und 14. November 1921

grosse Isurdelusliguiig
statt , wozu alle Freunde und Gönner höflichst eingeladen sind.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Kottlieb Bürkle , Bäcker und Wirt.

Bergschmicde - Hoizbachtal.
ZA Anläßlich der Kirchweih findet in meinem Lokal am

Sonntag , derchlb. November 1921

Tarn Mustk
statt , wozu höflichst einladet

Okrtsbia » . Ouss.

M Ir>erW
c>»»» 3i« lieh ä«u bavLkrts»

NZIWK80MSVI ' llilä Lolllellsysksr

SS
aulihaüsi »I

i« » ! — V1«>«

4 uskullkt uult kiaapGlt« gratis ckured kirn

Astsv ÜMjM,
16. — V «l«e» Llirl

Herr Kr . Gl . , Restaur . in
Pforzheim , schreibt:

Mit dem von Ihnen bezogenen
Heizkörper „Hare " bin ich sehr zu¬
frieden ! Ich erzielte b. i kleinerem
Krnlenverbrauch bedeutend größere
Heizkraft ! Ich kann den Wärme¬
spender ollen Kollegen empfehlen
und werde für meine 2 Neben-
zimmer2weitereApparate beziehen!

Herr E . M . , Restaur . in
Pforzheim , schreibt:

Hierdurch bestätige ich Ihnen
gerne , daß ich mit dem von Ihnen
bezogenen Heizkörper „Hare " nnder
Erw .-rten sehr zufrieden gestellt bin!
Derselbe ersetzte mir tatsächlich in
«einem großen Lokal die Heizung
eines weiteren Osens , sodaß ich
diesen Winter eine beden ende
Kohlenersparnis hatte . Kurz und
gut . obiger Heizkörper machte sich
in wenigen Monaten bezahlt ; ich
kann denselben daher nur bestens
empfehlen!

Die Fa . A . H . , Hosdrogerie
in Pforzheim , schreibt:

Ich bestätige Ihnen gerne,
daß der mir von Ihnen im vorigen
Jahre gelieferte Heizkörper „Hare ",
angebracht an einem amerik . Füll-
ofrn in einem meiner Verkaufs-
oka e, sich aufs beste bewährt hat.

Nach stattgefundenen Berechnungen
wurde eine Eisparms an Kohlen
von mindestens konstatiert!

LunnIblüttHi »,
xvE » I » N »1«
Stlüvr.

ükik

Mpi«k
2 -- -»>w,

Zll vtckOs
Eisenbahn , ^ euSenstadt. 11. Nov

«nrg , Soldat «« , 8-, ^ «iMrat hat beschloss.labe«. Puppenden»,
rportwageu , ^
Vankaste»,

ZwLtt
Stall

^ 263.
M

Mllsruhe) ausqearbeitet
Dm Kostenaufwand vor

Vankaste » , PferdeHusgleichsbecken mit S
,°m - -In- 3im « ,r,ch^

N - « , - - ». l ° . N - n.

ru »erkspls»:

wirallettung für Wohlt.
iioß angelegtes Hilfst «e:
Michen Verhältnisse u

!j, seiner Existenz bedroh!
Men Not sich besmdli
liers und Gebrechlichkeit

Kleiner H »t«l-Hm» zu Hil/e zu kommen
170X85 . auch für L°M Mtb Mlttelstandsnoth
2tür . Siskaste « . wrstützung der charita
- !' MN, sondern auch die Bl
gut erhallen , ferner 1Paar«, M Behörden und sär
Damenftiefel , GrößeW We der Aktion steht ei

VNlkhar - t, fkrtreter des Ministeriun
Haus W'aldrch. «t Vertreter derLarsiaHier angehören . Die Vo:

ichen, daß in der nächste,
im ganzen Lande z:

We statisindet. Diese S
jievember und den folgen

auf 2 . Hypothek auf m «n M " Bezirken des Land
Anwesen aesuckt Sammlung entsprechend .ÄMvesen gesucyr. Stuttgart , 11. Nov . I

Angebote an die „EnK .,. beschäftigte sich mit d.
Geschäftsstelle erbeten. M Entschließung an , die

kgabe nicht vor dem 1.

Erstbl°ss.3i>strmnii°'"""°'""°"'°°'"
Musilhaa«

„X- ttrrrr"
wlommensteuer erhoben
«ne Klein-Hohenheim a
Wie in Hohenheim besä
kchdem seitens des Kultr

« .- ai -rbeim dnrde, daß der Milcherti
- ktr-L , Adt Stuttgart zukommc
rn der Altstadt , Oestlichr! Antrag angenomm

R«Paratnr»Werkst8tkM scharf machen will,im Lauf«. Pachtzinsen durch die sta
«auf und Um.. « »

Jnstnrmente.

Birkenfeld.
Zwei junge

M 'llü
Fchkühe

iikden weprden.
Leonberg, 11. Nov . l
der Senior der Fami

Wherr von Gaisberg -L
mWer von 67 Jahren
!er bekannte ehemalige r
Miherr von Gaisberg -S

Baihingen, 10. Nov.
,Herwertung umgestellt
mAnwesen samt Fässer
M „Früchteverwertung
Msjahr recht günstig al

straße 103 , ver der  jn Württember
Oberniebelsbach,  ü ihren Betrieb ganz c

ein schönes an sich so gesunden unHave em schönes , umstellt , die sow
^wirtschaftlicher Hins
xmäß ist.

Reutlingen , 10. Nov.
wurden vor einiger

unter zwei die Wahl , za « ichman die Diebe erwis
kaufen von hier dabei,

» «» " « « - ' " - üL

Hottesdi - eSl '-LL ^ 'S
irr Nerrerröurg sirma eine Partie Hopfet

Sonntag , den1S.Novemb-rM
(Ernte . « . Herbstdaukseßj

10 Uhr Predigt (Match , s. >j Billingen , 10 . Nov.
Dekan Dr . M -g-rtm. ^ Nachbarschc

Gemeindelied : „Me groß ist dr» « gekommen und t>. ^ MA- ss gekommen und t>
macht'gen Gute^ (Ges.B. ,.s.,ch. Auf der Heimfa

Kirchenchor: „Wir pflanzen ^ Wägelchei
wir streuen". Wn, währenddesien trac

Dar AÜar Taufstem ist ^ af das herrenlos
Fr,Es ." der Gärten u. 6 erstatte

? U »L'".' "»«L"sn L'

D - . » Lüch ' » Z - d- ^ — :- aacyyer brach IN oet

KatholiA
I»

Samstag , den lL. Novembek klier wurde der Landwir
S — 7 Uhr abends Benhtgeieg !r Bleibach in eine l
heit . , ,g-, ^Ichiedenen Landwirten' ' i .November «»nswald. Altsimonsw

^/«8 Uhr morg. Fruhgolic-^ ^ ircisx,, wegen hinterzog
vorherund nachherBelchtgel-g !U bis 6000 M.voryeruno nuujv» ^ »v -
heit ; Austeilung der H>- » ^ Mannheim, 9. Nov.
munon.

» Uhr Predigt und Amt . ^ Viehhändler;
>/,2 Christenlehre und AndE

M-rimaen ist der G-tt̂ ischt Als „Abschlags
eine ordentliche T:

An den Werktagen ist der ^
dienst um 7 Uhr . _ - Dien

W - ch( dist - ll - Hm -A ' D
Uvt . Gartenstraße Nr. r» Die Oberammeraauer

(Prediger L A ^ redigi-k haben setzt die Wahb
Sonntag vorm. ^v Uhr̂ ^ Zum Vertreter der >

taasschule.
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